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Zur Hallung Englands.
Der nachstehende Aufsatz Ist kurz vor Tin -

gang der englische » Note geschrieben . Red.
Ol^ leich England mittels der Entente cordiale

Au cankreich den Vernichtungskrieg gegen
Deutschland angebahnt und den Verfailler Hen-
^ rvertrag mit unterzeichnet hat , hat es kein
Interesse daran , Deutschland als Festlandsmacht

schwächen oder gar , wie dies die Staatslenker
. ,7 der Seine so sichtlich anstreben , gänzlich aus -
schalten . Je stärker , je bedrohlicher für Eng -
and selbst Frankreich aus dem Kriege hervor -
Mngen ist , umso mehr müssen die Staats -
enker an der Themse darauf bedacht sein,

Deutschland von Frankreich nicht endgültig un -
erkilegen zu lassen. Fragt sich nur , ob und wie-

sie in der Lage sind, d-ies zu verhindern .
A . fachst sind sie an den Verfailler Vertrag ge-
unden . Selbst jener Lloyd George , der die

Mörderische Trag Ivette dieses „Friedens "-Ver -
> ages zum Voraus so klar erkannt und trotz-

aus Rücksicht gegen die konservative Mehr -
it» ; ^ incs Ministeriums , seine Unterschrift dar -
nter gesetzt hat , ist von dieser Angel nicht los -

v" °wmen . Sein Sturz und das Aufkommen
Jj® rein konservativen Ministeriums hat Pom -
ttiiSu ?° ^ends freie Hand gegeben . Daß diesem
,
"yr sowohl an der Reparation und den deut -

Ml Milliarden gelegen ist, als um die politische,»ttonale und zugleich wirtschaftliche Vernich -
Mg Deutschlands , daraus macht er so wenig ein
^ ehl . bah er den englischen Vorschlag , wonach»rankreich sogar seine Kriegsschuld au England
fassen werden sollte , kurz von der Hand ge-
Giesen hat , weil , wenn Deutschland auch nur
^ Moratorium gewährt würde , es in wenigen
fahren wirtschaftlich wieder so erstarken werde ,
r l| vor 1914 ! Und auch das erneute Angebot

°s Waffenbündnisses Englands zur Sicherung
Frankreichs vor einem erneuten Angriff
^ « i- schlands schlankweg hat er bekanntlich ab -
NIehnt .
, ^ i»e kläglichere Figur als Bonar Law ge¬
feit hat , da Poincarö nach London kam, um
™t ins Gesicht zu erklären , daß ihn nichts davon
°Mten werde (mochte Bonar Law es noch so

? ' °billigen ! ) in das Ruhrgebiet vorzubrechen
dabei nach wie vor unverbrüchlicher Freund -

liiü versichert zu werden , hat noch kein eng -
»her Premier abgegeben . Hiermit nicht ge-
"8- , Bonar Law ist PoincarS nach Paris nach-

»rretst, um das Diktat noch einmal zu hörenIj^ c ' <*■' VUJ7 HVUJ tUUUWt QU iJVX-CU
f. .® es mit erneuter feierlichster Versicherung
z Dauernder Freundschaft zu besiegeln ! Sind
p r> die englischen Konservativen unter seiner
»Üt 8 an das Regiment gekommen mit der
«

° ' Ung : „Unbedingtes Festhalten an der En -'°nte cordiale !" Roch kürzlich hat Lord Cur -
und dies indem er in der Ruhr - und Re -

^ 5^» onsfrage überhaupt frisch Stellung nahm ,
knÄ öenug hervorheben können , daß der Zu -
^. mmenhalt mit Frankreich ihm die rettende
Stanke sei, ohne die er Europa in blutigem

untergehen sehe ! Wie sollte da nicht dem
auischeu Hahn der Kamm nur immer noch'" ehr anschwellen?

. Indes die Lage ist infolge des undenklichen
>s/"enhaften Widerstandes Wehrloser , auf den

französischen Bajonette im Ruhrgebiet ge-
fem* 1 înö ' allgemach eine solche geworden , daß
bli» ! &ie rabiatesten Franzosenfreunde und
5ll,.̂

"wütigsten Deutschenhasser , die Derby und
ff« ££tt ' ln ihren Wein Wasser schütten müs-
di? y ttHichfettöe Opposition im Parlament ,

j, Arbeiterpartei zugute kam , hat Curzon
utifi ri Erklärung veranlaßt , daß die Regierung

eschadet ihrer Neutralität und Freundschaö
sck» Frankreich ernstlich darauf bedacht sei, zwi-
v? vi Frankreich und Deutschland einen Aus -
m/Jg herbeizuführen . Und dies zwar mit dem
D», .^ halt , daß keine weitere Zerstückelung
z,. utschlands erfolge und die „Sicherung "

, welche
a -^ ^reich verlange und erwarten dürfe , eine
v>n. . 5 tt f e itige sein müsse, Von diesem Stand -
ein " us erteilte Curzon in Berlin den Rat ,
ji . . erneutes Angebot zu formulieren . Daß , als

«es erfolgte , Poincare in seiner Berserker -
Mi/ * Minute gesäumt hat , cS mittels einer
eiz Belgien vereinbarten Note abzuweisen , ist
(Qn r ® erneuten Faustschlage ins Gesicht Eng -
fttt » gleich zu achten. Ob Bonar Law auch die-

hinnehmen wird , ohne seinerseits die
Seigen, es nach wie vor geschehen lassen ,

T^ ,t . !^ earS sich um Englands Haltung den
kümmert ? England habe , plädiert der

Erfrorene , dadurch , daß es sich der Abstim-
tufv m öer Reparationskommission , in Bezug
seifig Ruhrangelegenheit , der Stimme enthielt ,
g.Ä^ aus der Gemeinschaft der „Alliierten " aus -
ten ~ Ct ; dabei müsse es sein Bewenden behal -

" °n Frankreich und Belgien aus eigene
a» ° unternommene Ruhraktion gehe sie allein
öewf- mon6 habe drein zu reden . Jede Jnter -

eines Dritten werde er als einen feind-
Pu Akt ansehen !

5at re ^ ben Mund des Schatzkanzlers B «ldwin
rzon zunächst erwidert , daß England in

bomi ? °uf die ReparationSangelegenheit und
das Borgehen gegen Deutschland zu un -

<&€r- BO 5 interessiert sei . als daß es sich in svl-
-Weife ausschalten lasse . Er werde trotz deS

so unzulässigen Benehmens Poincarös in dem
Bemühen , einen Ausgleich zu stnden , fortfahren .
Er verriet dabei , daß er sich neuerdings mit
Italien , das heißt Mussolini , im Einver -
nehmen befinde . Ist dies der Fall , so wäre da-
mit die Mehrheit der Reparationskommission ,
auf die sich Poincar6 bisher gestützt und die es
ihm ermöglicht hat , selbst das ungeheuerliche
Vorgehen in den besetzten Gebieten im Namen
der Reparationskommission als solcher auszu -
üben , gesprengt . Da Curzons ganzes Bestreben
dahin geht , die Einigkeit nnd das Zusammenwir -
ken der „Alliierten " herbeizuführen , wird er
allerdings nach wie vor PoincarS möglichst weit
entgegenkommen und somit Deutschland noch ge-
nugsam zusetzen, indes dürfte er die so unzwei -
deutig vor der Oessentlichkeit selbst gezogene
Linie einhalten und somit weder die Loslösung
des Ruhrgebietes oder auch nur der Rheinlande
von Deutschland zulassen , noch auf eine einseitige
Sicherung Frankreichs eingehen . Beides liegt
so offenbar auch im Interesse Italiens , daß
Mussolini dabei mit ihm Hand in Hand wird
gehen müssen. Damit hätten wir immerhin eine
politische Stütze , die nicht zu verachten ist . So -
wohl Bonar Law wie Mussolini werden in dieser
ihrer Haltung umso mehr bestärkt , als Deutsch-
land bis ins katastrophale Elend hinein zu trei -
ben , es dem bolschewistischen Rußland in die
Arme treiben heißt . Nichts aber fürchten sie
mehr als dieses . Dies gilt vor allem für Bo -

nar La« und seine Konservativen . Nicht nur
daß die Arbeiterpartei mit kommunistischem
Einschlag im Haus« der Gemeinen so angewach-
sen ist , sie sehen im irländischen „Freistaat " den
Bolschewismus bereits obsiegen . Vor allem
betreiben Lenin und Genossen von Moskau aus
den getroffenen Abmachungen entgegen , ihre
umstürzlerische Propaganda im englischen
Orient : in Persien , Afghanistan und Indien
selbst , so daß ihnen Curzon dieser Tage gerade -
wegs ein Ultimatum hat zukommen lassen.

Gelingt es Curzon , mit den Türken zum
Friedensschluß zu kommen , so wird er auch
Frankreich gegenüber sich freier fühlen . Da be-
reits beschlossen ist . Mesopotamien zu räumen
und man an der Themse geneigt ist, auch aus
Palästina abzuziehen , so dürfte damit öie Ver -
ftändigung mit der Türkei wesentlich erleichtert
sein . Die Lage Englands in Borderasicn war
dadurch eine so bedrohliche geworden , daß Frank -
reich sich mit den Türken verbündet hatte , Heute
ist es indes dahin gekommen , baß der Franzose
selbst sich in Syrien von Kemals Bataillonen
bedroht fühlt . Indem England sich ans Vorder -
asten zurückzieht , wird Frankreich dort isoliert .
Das Schachspiel mit diesem steht für England
zur Zeit ungleich günstiger als vor wenigen
Monaten .

Wie bitter not es den Konservativen an der
Themse tut , das Prestige ihres Ministeriums
zu retten , das durch die so beschämende Haltlosig -

keit dem Frankreich Millerands und Poincares
gegenüber so sichtlich schwer gelitten hat , erhellt
u . a . aus der Rede Randolph Churchills , mit der
er dieser Tage seine politische Tätigkeit , nach
seiner Wahlniederlage im Spätjahr , die ihn
nicht nur aus der Regierung , sondern auch aus
dem Parlament ausgeschlossen hat , wieder aus-
genommen hat . Er hätte , rief er , es nicht für
möglich gehalten , daß eine neue Regierung , wie
die der Konservativen unter Bonar Law , in so
kurzer Zeit um ihr Ansehen kommen könne.
Sie sei zur Schrittmacherin eben jener Arbeiter -
partei geworden , die sie auf das entschiedenste
bekämpfen will . Zwischen Frankreich und
Deutschland müsse es zum Ausgleich kommen
oder Europa gehe zugrunde !

Zum Glück ist Bonar Law infolge leidender
Gesundheit auf Urlaub . Curzon hat jedenfalls
ungleich mehr Männlichkeit in sich . Hoffentlich
lassen wir unsererseits es an solcher nicht fehlen .
Je glatter wir Poincare gelegentlich seiner
neuesten Note abblitzen lassen, desto sicherer kön -
nen wir auf den Beifall an der Themse wie am
Tiber rechnen . War unser Angebot doch gar
nicht an Powcars gerichtet , sondern nur Cur -
zon , auf seinen Wunsch hin , zur Hand gegeben .
Wie dieser vor allem darauf bedacht ist, die ein -
heitliche Front der „Alliierten " zu wahren , so
müssen wir unsererseits strikte daran festhalten ,
daß wir es nur mit diesen in ihrer Gesamt -
heit zu tun haben . Ar . B .

Die englische und die italienische Antwort
Aufforderung zu einem neuen Vorschlag mit beträchtlich erhöhter Summe.

erfolgreich wären , so daß kein wirklicher Anreiz
für Deutschland gegeben ist . den Versuch zur
Aufbringung zu machen.

2. Daß es die deutsche Rcgi < a unterläßt ,
die Art der Garantien mit größter Schärfe
zu bezeichnen, die Deutschland anzubieten bereit
ist , ist noch ganz besonders zu bedauern . Statt
greifbare , substantielle Vorschläge in dieser Rich-
tung zu erhalten , sehen sich die alliierten Regie -
rungen unbestimmten Versicherungen . Bezug -
nahmen auf künftige Verhandlungen gegenüber -
gestellt, die in einer geschäftlichen Transaktion
dieser Art praktischen Wertes entbehren .

Die Enttäuschung ist umso größer , als die Re -
gierung Seiner Majestät gern ben Glauben auf -
rechterhalten möchte, daß in dem deutschen Me -
morandum Anzeichen dafür zu finden seien , daß
die deutsche Regierung die auf ihr liegende Ver -
pflichtung anerkennt , eine ernsthafte Anstren -
gung zur Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten mit
dem Vertrag von Versailles zu machen in einer
Weise, die die Alliierten als billig und aufrichtig
( equitable and sincere ) ansehen können . Wenn
Deutschland die Absicht hat . den Weg zu einer
wirksamen und schnellen Lösung eines Problems
zu eröffnen , das . solange es nicht gelöst, die po-
litische und wirtschaftliche Lage Europas und tat -
sächlich der ganzen Welt in ernste Verwirrung
bringt , dann scheint es bedauerlich , daß es nicht
eine klarere und schärfere Abschätzung der Linien
bewiesen hat , auf denen allein eine solche Lö -
sung gesucht werden kann .

Die Regierung Seiner Majestät ist ihrerseits
überzeugt , daß Deutschland in seinem eige-
nen Interesse es vorteilhaft finden wird , eine
größere Bereitwilligkeit zur Avs «>in ->
andersetzung mit der tatsächlichen Lage zu ent -
wickeln und unter Ausschaltung aller unwese ^ t-
lichen und strittigen Punkte dazu schreiten wird ,
seine Vorschläge noch einmal zn erwägen und

zn erweitern .
daß sie in eine brauchbare Grundlage für wei-
tere Erörterungen umgewandelt werden . An
einer solchen Erörterung wird die Regierung
Seiner Majestät bereit sein, im geeigneten
Augenblick an der Seite ihrer Alli »
ierten teilzunehmen , mit denen sie ein
praktisches Interesse an dieser Frage teilt , das
sie ebensowenig aufzugeben beabsichtigt, wie den
Wunsch, einer Lage von internationaler Gefahr
ein Ende zu machen. Aber sie kann der deut -
schen Regierung nicht verhehlen , daß der erste
Schritt zur Verwirklichung einer solchen Hoff-
nung die Anerkennung von feiten Deutschlands
sein muß . daß eine viel ernsthaftere und viel
bestimmtere Mitwirkung erforderlich ist. als sie
je biSher in Erscheinung getreten ist .

Ich habe die Ehre usw.
Gez . : Cur « « of Kedleswu .

London . 18. Mai . Die britischeAntwort -
note ist heute vormittag dem deutschen Bot -
schafter übergeben worden . Die Note hat fol-
genden Wortlaut :

Euer Exzellenz !
Die Regierung Seiner Majestät hat dem Me -

morandum , das Euer Exzellenz mir am 2. Mai
mitgeteilt haben , und in dem die deutsche Regie -
rung ihre Vorschläge für eine Regelung der
Reparationsfrage vorlegt , ihre sorgfältige Auf -
merksamkeit zuteil werden lassen. Dieser Schritt
der deutschen Regierung ist bekanntlich die Folge
einer Anregung gewesen , die ich im Laufe einer
Debatte im britischen Parlament am 20. April
gegeben habe , und die Regierung Seiner Maje -
stät hat daher an der Antwort , die auf diesen
Appell hin erfolgt ist , ein besonderes Interesse .

Ich kann Ener Exzellenz nicht verhehlen , daß

die Borschläge Ihrer Regierung eine große
Enttäuschung

gewesen sind und daß die deutsche Regierung ben
ungünstigen Eindruck , den sie sowohl auf die Re -
gierung Seiner Majestät als auf ihre Alliierten
gemacht haben , nach meiner Ansicht hätte voraus -
sehen und ihm daher vorb « lgen können und
müssen. Die Vorschläge entsprechen weder der
Form noch dem Inhalt nach dem , was Seiner
Majestät Regierung vernünftigerweise als Ant -
wort auf den Rat hätte erwarten können , den
ich bei mehr als einer Gelegenheit der deutschen
Regierung durch Euer Exzellenz zukommen zu
lassen unternommen habe , nnd auf den direk-
teren , ihr in der erwähnten Rede gegebenen Hin -
weis .

Die Hauptgründe für diese berechtigte Ent -
täuschung

sind die folgenden :
1 . Die deutsche Regierung bietet als gesamte

Bezahlung ihrer anerkannten Schulden eine
Summe an . die weit unter dem mäßi -
gen Betra g liegt , der die Grundlage des der
Pariser Konserenz im letzten Januar unter¬
breiteten britischen Zahlungsplanes bildet und
daher von vornherein als für die alliierten Re -
gierungen völlig unannehmbar hätte erkannt
werden müssen. Weiterhin wird die Zahlung
sogar dieser unzulänglichen Summe von dem
Ergebnis einer Reihe internationaler Anleihen
abhängig gemacht, das unter den kundgegebenen
Bedingungen in weitem Umfange ungewiß sein
mutz, und zwar in so hohem Grade , daß der von
der deutsche « Regierung vorgelegte Plan tat -
sächlich Bestimmungen enthält , die sich mit der
Möglichkeit des NichtzustandekommenS der An-
leihen beschäftigen. Außerdem schließen die zu
diesem Punkte vorgeschlagenen Regelungen fi-
nanzielle Bedingungen ein . die für Deutschland
weniger brückend find , als wenn die Anleihen

Berlin , 18. Mai , In der heute Mittag der
deutschen Botschaft in Rom übergebenen Note
heißt es n . a. :

Die aufmerksame Prüfung des Memorandums
vom 2. Mai , das die deutschen Vorschläge für
eine Regelung der Reparationssrage enthält ,
haben mich überzeugt , daß sie

nicht geeignet
sind , den Alliierten als Grundlage für eine ent -
scheidende Diskussion zu dienen .

Wie aus den von ihr aus den letzten beiden
Konferenzen in London und Paris vorgelegten
Plänen hervorgeht , ist Italien durch seine ge -
genwärtige Wirtschaft und finanzielle Lage ge -
zwungen , das Reparationsproblem und das
Problem der interalliierten Schulden
des Krieges als immer enger mit einander ver -
bnnden zu sehen . Italien kann nicht umhin ,
darauf zu dringen , daß die beiden Fragen sobald
als möglich gelöst werden , wobei auch die Auf-
Wendungen für den Wiederaufbau feiner eigenen
besetzt gewesenen Provinzen berücksichtigt wer -
den müssen.

Der deutschen Regierung ist übrigens bekannt ,
daß sich die italienische Regierung zu ihrem leb-
haften Bedauern gezwungen sah, den von der
englischen Regierung der Konferenz von
Paris vorgelegten Plan zur Regelung der Repa -
rationen nicht beizustimmen . Obwohl das Me -
morandum Bonar Laws höheren Zielen zu-
strebte , schien es die unabweislichen Forderun -
gen Italiens nicht genügend zu berücksichtigen.

Nach diesem unmittelbaren Vorgange muß die
it alienische Regierung «6t berechtigtem Ersta li¬
tt en hervorheben , daß das deutsche Memoran -
dum vom 2 . Mai weit hinter den Vorschlä -
gen zurückbleibt , die in dem Plane der briti -
schen Regierung enthalten waren . Die inter -
nationalen Anleihen , mit der die Zahlung der
von Deutschland angebotenen Summe vollstän -
dig bewirkt werden soll , ist nur als ein Mittel
angegeben , ohne die iwtwendigen genaueren
Angaben , und ohne daß gesagt wäre , wie zu
ihrer Unterbringung und ihrem Erfolg zweck-
mäßig gesorgt werden soll. Ebenso fehlen alle
konkreten Angaben über Garantien . Es
fehlt somit jede Bürgschaft für die tatsächliche
Bestellung .

Der deutsche Vorschlag stellt daher kewen voll-
ständigen Plan dar . wie er unbedingt notwendig
gewesen wäre , um zu einer auch nur grundsätz -
lichen Erörterung Anlaß zu geben .

Dieser Mangel wird von der italienischen Re -
gierung » bedauert , weil er zum allgemeinen
Schaden jede Anbahnung zur Lösung des Prob -
lems verzögert und weil er eine Ansicht stärken
kann , die gewisse Anhänger hat , nämlich , die
Ansicht , daß sich Deutschland unter dem Einfluß
gewisser mnerpolitischer Strömungen mit Erfolg
seinen eigenen Verpflichiungeu zu entziehen
suche .

Da die italienische Regierung unter diesen
Umständen feststellen muß , daß die deutschen
Vorschläge keine wesentliche Aenderung der Lage
herbeigeführt haben , wiederholt sie ihren Rat ,
daß

eine neue baldige Entscheidung
der deutschen Regierung zu Vorschlägen
führen möge , die durch ihren Inhalt und ihre
Bestimmtheit geeignet erscheinen, von der könig-
lichen Regierung zusammen mit ihren Alliierten
mit Aussicht auf Erfolg einer Prüfung unter -
sogen zu werden .



Seite 2 Karlsruher Tagblatt, Montag , den 14 . Mai 1923 Nr. 132

Deutsche Not .
Berti « . 13. Mai . Die „Germania " meldet-

.Ii « Berlin konnte nach den »cnes.'en Erhebungen
20 Prozent der Kinder »liegen U»terer«ähr«n»
nicht in die Schnle ausgenommen werde« . JV«
24 Regierungsbezirke » Preußens sind mehr als
SV Prozent der Bevölkerung nnterernährt.

Die Massenausweisungen .
Koblenz , 13 . Mai . Die Rheinlandkommission

hat am Freitag 255 deutsche Eisenbahn - und
Postbeamte ausgewiesen .

In Ludwigshafen sind am Samstag 21 Eisen -
bahnbedienstete mit ihren Frauen und 3 5 K i n-
dern ausgewiesen worden . Vor ihrer endgiil -
tigeu Ausweisung haben sie aber noch weitere
Befehle abzuwarten .

In Conz bei Trier sind am Samstag 5 0
Eisen bahnerfamllien ausgewiesen wor¬
den . Außerdem werden von verschiedenen Dienst -
stellen erneute Verhaftungen gemeldet .

Frau Krupp ausgewiesen .
Berlin , 13. Mai . Nach der „Bonischen Zeitung "

soll <Kt Frau Berta Krupp der Befehl ,v«r Räu -
nntnfi der ,L?illa Hügel " binnen vier Tagen er-
gangen >ein .

Erschossen.
Oberhanse « . 14. Mai . Am Himmelsahrtstag

wurde in den frühesten Morgenstunden ein
Mann am Kanal erschossen , ebenso aus einer
Kanalbrücke ein zweiter Mann . Die Franzosen
gaben dabei an . daß die Erschossenen auf Anruf
nicht stehen gebliebene seien . Beide Erschossenen
befinden sich im Alker von 45 bis 50 Iahren .
Ausweispapiere hatten die Erschossenen nicht
bei sich . .

Darmstadt . 12. Mai . In Mainz wurde vor -
gestern ein holländischer Schiffer von
einem französischen Posten erschossen .

Eine EisenbahnbrÄlte gesprengt .
Essen. 13. Mai . In der Nacht vom Freitag

zum Samstag wurde im ganzen Essener Stadt -
gebiet eine furchtbare Detonation gehört . Dem
Vernehmen nach soll im Oberhausener Stadt -
gebiet die Kanalbrücke der Eisenvahnstrecke
Oberhausen —Osterseld -Süd gesprengt worden
sein. Ter Eisenbahnverkehr soll unterbunden
sein . Hierzu berichten die Berliner Blätter wie
solgt : Auf der Eisenbahnlinie Oberhausen —
Osterfeld ist die Brücke über den Kanal und die
Emscher durch eine Explosion zerstört worden
und zwar durch eine Sprengung . Der Eisen -
bahnverkehr ist daher unterbunden . Auch auf
der militarisierten Strecke Osterfeld —Hamm ist
durch die Sprengung einer Eisenbahnbrücke bei
Lippvltshansen der Verkehr unterbrochen wor -
den . Die Franzosen haben die Notstand ^ arbeiter
in Lünen gezwungen , bei den Wiederherstel -
' nngsarbeiten zu helfen .

Zollerpressuugen.
Berlin , 13 . Mai . Nach itwer „Vossischen Zetiwta "

(teilten die Franzosen den Firmen , welchen nach
den Akte« der Zollämter Sie Zölle gestuiidet
nxiren , Zahlungsbefehle zu un -d heginnen jetzt,
da ivie Firmen die Zahlung an die französischen
Behörden verweigern , die Beträge gewaltsam
einzukassieren . BisHer sind ihnen dabei 350 Mil -
' tone « Mf . in die Hände gefallen .

Russische Flüchtlinge als Arbeiter bei den
Franzosen.

Wiesbaden , 12. Mai . Da es der Eisenbahn -
regie trotz aller Maßnahmen nur in ganz
wenigen Fällen gelungen ist , deutsche Eisenbahn -
bedienstete für ihre . Zwecke zu geivinnen , ent -
schloß sie sich , im Bahnhof Wiesbaden Ange -
hörige der dortigen russischen Kolonie zu beschäf -
tigen . In den verschiedenartigsten , auch ganz
untergeordneten Verwendungen arbeiten dort

Saöisches Vcmöestheater
Zum erstenmal :

Die Freier .
Romantisches Lustspiel von Eichendorfs .

„Sie sangen von Marmorbildern .
Von Gärten , die überm Gestein
In dämmernden Lauben verwildern .
Palästen im Mondetzschein,
Wo die Mädchen am Fenster lauschen,
Wenn der Lautenklang erwacht , >
Und die Brunnen verschlafen rauschen
In der prächtigen Sommernacht .

"

In diesen Versen zittert die Seele des ganzen
Eichendorff . Daneben klingen die Mendels -
sohns -Weiisen vom Hochgebanten Wald und den
Tälern weit und Höhen auf , jubeln aus dem
„Taugenichts " die Prager Studenten und jauch-
je « die Verse aus dem gleichen Buch „Wem Gott
will rechte Gunst erweisen , den schickt er in die
weite Welt " . Jeder Deutsche kennt die Lieder .
Eichendvrff ist aber noch ein viel größerer
Dichter, ' er ist so völlig im Volk aufgegangen ,
daß inanche seiner Verse zu wahren Volksliedern
geworden , von denen die Wenigsten wissen , daß
er deren Dichter ist . Das gilt vornehmlich von
„In einem kühlen Grunde , da geht ein Mühlen -
rad " . Also am Lyriker Eichendorff gibts , ange -
sichts dieses Ruhmestitels , nichts mehr zu
preisen : er ist in den höchsten Ehrenhimmel ein -
gegangen . Er rauscht in den Wipfeln mit , wenn
sangesfrohe Wanderer durch die Wälder ziehen .
Gewiß die Prosanovelle „Taugenichts " kennt
man ans wonniger Jugendzeit und hat auch
eine seltsam phantastische Erinnerung an das
„Schloß Dürande " und das „Marmorbild "

, hat
auch in der Reelanv -Ansgabc den „Robert und
lÄniscard " und andere erzählende Gedichte aus
holden Schwärmerzeiten in der Hinteren Reihe
des Bücherschrankes stehen, liest als Mann
unter unhemmbaren Tränen die wundersüßen
Lieder auf den Tod eines Kindes und kräftigt
sich an den vaterländischen Tönen des einstigen
Jägers äus den Freiheitskriegen — nur vom
Dramatiker Eichendorff wußte man nichts ,
als was etwa in einer biographischen Einleitung
zu obengenannten Vändchen nebenher erwähnt
war . Wer anderes behauptet (es sei denn , daß

zahlreiche Russen , unter denen sich frühere Offi -
ziere und Träger adliger Namen befinden . Die
Erfolge werden wohl bei der Regie bei der Ver -
wendung solcher Fachleute nicht ausbleiben .

Umgestaltung der Reichs¬
betriebe.

Berti « , 13. Mai . Die „Berliner Börsenztg .
"

meldet : Die gestrigen Besprechungen des Reichs -
kanzlers mit den Parteiführern galten der vri -
vatrechtlichen Umgestaltung der Reichsbetriebe in
eine Fachgesellschaft.

Die Abgabe zur Sicherung der Vrotversorgung.

Berlin . 12. Mai . Der Ausschuß des Reichs-
wirtschaftsrates für Ernährung und Landwirt -
fchaft beschäftigte sich mit dem Entimirf eines
Gesetzes zur Sicherung der Brotoersorgung . Zur
Begründung der Vorlage führte der Vertreter
des Reichsministeriums für Ernährung und
Landwirtschaft u . a . ans : Die Regierung will
eine Vorratsmenge bis zu 3 'A Millionen Ton -
neu sammeln , die bis 2 Millionen Tonnen durch
Einfuhr , mindestens aber VA Millionen Ton¬
nen aus dem Jnlande gewonnen werden soll .
Diese Menge soll in der Hauptsache durch Ver -
träge mit den Erzeugern und den Verkäufer -
Vertretungen bis zum 15. Juni 1S23 gesichert
werden . Der Brotpreis wird , abgesehen von
seiner Beeinflussung durch die richtige Berwen -
dung des Borrats seitens der Regierung frei
sein . Damit ist die Notwendigkeit von Für -
forgemaßnahmen für die Bedürftigen ge -
geben . Da die hierfür erforderlichen Mittel
durch eine Belastung des Besitzes gemacht wer -
den sollen , ist die Erhebung einer Ab -
gäbe in der Höhe der Zwangsanleihe am
1 . Juli 1823 vorgesehen . Folgender Antrag der
Arbeitervertreter der Landwirtschaft wurde ein -
stimmig der Regierung zur Erwägung cmpfoh-
len :

Zwei Drittel der Abgabe sind am 1 . Juli 1923
fällig und ohne besondere Aufforderung und ent -
sprechende Erklärung über die Zwaugsanleihe
zu entrichten , der Rest spätestens 2 Monate nach
der Zuteilung des Bescheides über die Zwangs -
anleihe zu zahlen . Die Vorlage wurde darauf
ohne Aendernngen gebilligt .

Der Reichskanzler in Münster.
Berlin , 13 . Ddai .

" Die ,,Montagspost " meldet
aus Münster , daß ReichsBanAor Dr . Cnno ««
Begleitung des Reichsarbeitsministers BrannS
in Mün >ster eingetroffen ist , um mit Vertretern
des wirtschaftlichen Jebens im Fühlung zu treten .

ÜU»8 VaSen
w . Villingen , 13 . Mai . In der Iauchegrnde

itS Gasthofes „Zuan Lamm" wunde die Öeifc &e
eines etwa halbjährigen Knabe « gesunden , di«
erst feit ganz kurzer Zeit in der Grube geCegen
Hülben kann . Die Leiche des Kindes war beklei¬
det. — Am PsinMamstag und -'Sonntag findet
Hier die Sandestagung der Bad Grund - und
Hausbesitze rve rein e statt . Die SamS -
tagsisitzung wird im alten Rathaussaale , die
Sonntagssitzung m ■der Festhalle abgehalten .

w . Kehl , 13 . Mai . Beim Betreten seines Schif -
fes im Rheinhafen ist in später Nachtstunde der
52 Jahre alte Schisfsführer Peter Schneider
aus Cocheu a . d . Mosel infolge eines Fehltritts
abgestürzt und ertrunken . Die Leiche konnte
geborgen werden .

w . Eimetdingen (Amt Lörrach ) , 24 . Mai . Seit
acht Tagen wird .Hier ein lljäHriges Mädchen
vermißt , das Ziegen auf 'die Weide Whrte ,
die am Abend allein MriickkeHrteir. Die Unter -
suchung des Falles ist im Gange .

es sich um einen zünftigen Literarhistoriker
handelt ) renommiert oder hat es jetzt ad hoc
zusammengelesen .

Darum handelt es sich bei der samstäglichcn
Ausführung des Lustspiels „Die Freier " in der
Tat um eine Neuheit . Der Münchener Otto
Zoff hat in Verbindung mit dem Musiker
Christian La Husen das Stück frei bearbeitet
und vor noch nicht langer Zeit in Frankfurt
a . M . zur Erstaufführung gebracht . Wenn wir
uns nicht versehen baiben , ist das Karlsruher
Landestheaters nun die 2. Bühne , über welche
die alte Neuheit ging . Bei der Frankfurter
Aufführung wurde des Langen und Breiten
untersucht , in welcher Weise Zoff das Stück er -
!vettert und gerundet hat . Solcherlei Betrnch -
tnng pfndogelehrt nachzuschreiben , sei hier nicht
unsere Aufgabe . Es bandelt sich hier um die
Wertung und die Eindrücke der Aufführung .
Sie erwies sich alS ein sehr guter Griff des
Jnszenators Felix B a u m b a ch . Es kam damit
an sich weniger eine Bereicherung der dramati -
schen Literatur oder die Vorstihrung einer
literarhistorischen Studie in Frage als vielmehr
die Gelegenheit eines artigen nnd festlich Harm-
losfrohen Spiels in Betracht . Sie war um
so begrüßenswerter als in unserer Zeit der
ausgesprochenen Anarchie des Dramas solch ein
behagliches Rückfchweifön doppelten Genuß
schenkt . Es kam wirklich in der Hauptsache auf
das Spielen an . Es ist ja nicht von ungefähr ,
daß man von dem Dramatiker Eichendorff mit
seinen verschollenen Komödien . Parodien und
Tragödien nichts mehr weiß : ohne den lebhasten
Pulsschlag einer durchdringenden Darstellungs -
kunst wären , selbst in der wohlgelungenen Be -
arbeitung Zosss , die sich mit stilsicherem Ge '
schmack und dichterischer Einfühlung von einer
syrilpsllßen Verjungnickelnng fernhält und eher
da und dort eine dem Sänger Eichendorff fern
liegende romantische Ironie aufsetzt , „Die
Freier " nicht sehr kurzweilig und der Wieder -
erweckung kaum wert . Dazn ist die Fabel , von
Zoss erweitert , verstärkt und in einem Schlußakt
wirkungsvoll pointiert , nun doch zu barmlos
und schematisch . Was dabei aber höchlichst reizt
und fesselt , ist der köstlich natürliche Bieder -
maiertyp und die Romantik in diesem Sinn , ist
die Gesamtstimmung und der Gesamtcharakter .

Das Verwechselungsspicl im Spiel uachzu-
erzählen , erscheint nicht erforderlich . Es genügt

Südwestdeutscher Kaufmanns -
gehufentag .

Der 14 . Südwestdeutsche Kausmaunsgehilsen -
tag des Deutschnationalen Handlungsgehilfen -
Verbandes , der für Sonntag vormittag in die
große Festhalte nach Karlsruhe einberufen war ,
war getragen von der Erkenntnis der großen
Not des deutschen Volkes , von Kraft und Eni -
schlossenheit, allen Feinden zum Trotz , für die
Rettung des Vaterlandes zu kämpfen ' und
Opfer zu briugen . Die gute alte Tradition des
D .H .V . , bei aller Energie im Kampf um die
Stellung des Standes in der Pflicht gegenüber
der Gesamtheit , gegenüber dem Vaterland das
Einigende über das Trennende zu stellen , hat
auch die gestrige Tagung wieder beherrscht .
Die beiden Redner ließen es nicht an schärfster
leidenschaftlicher Kritik des unsozialen Berhal -
tens gewisser Unternehmerkreise fehlen , aber sie
rückten weit ab von den Methoden der Sozial -
demokratie , von der Klassenverhetzung und von
der Uotpie der Internationale und forderten
frisch und offen das Bekenntnis zum Deutsch-
tum , zur nationaln Gemeinschaft

Ein Bachsches Orgel -Präludium , eine Dar -
bietung des Karlsruher Liederkranz , ein Vor -
spruch „Ans Werk " von Wilh . Raabe , leiteten
die Tagung weihevoll ein . Gauvorsteher
M e n t H-MannHeim begrüßte die Gäste : den
Vertreter des Staatspräsidenten , Ober -Reg .-
rat Emmele , den Justizminister Trunk , Ober -
bürgermeister Dr . Finter , Vertreter der Par -
teien , Deutschnationale , Volkspartei und Demo -
kratische Partei , den Vertreter der Handelskam -
mer , Kom .-Rat Gsell , den Vertreter des Ein -
zelhandelverbandes und anderer Verbände . Als
Vertreter des Staatspräsidenten sprach zunächst
Oberregierungsrat Emmele . Er wies auf die
Notwendigkeit hin , w dem Schickfalskampf , der
uns bevorsteht , uns ganz auf uns selbst zu stellen ;
er dankt jenen , für ihr Opfer , die wegen ihrer
Treue zum Vaterland von Haus und Hof ver -
trieben werden oder im Gefängnis schmachten .
Möge die Tagung unter dem Zeichen des Zu -
sammenhaltens stehen

Jnstizminister Trunk bekennt sich zu dem auf -
richtigen Willen , das Recht der weiten Fülle
des Lebens im deutschen Volk anzupassen , aber
das deutsche Recht müsse stets durch unabhängige
Richter zur Anwendung kommen . Er richtet an
die Kaufleute die Bitte , mitzuhelfen an dem Riu -
gen um unseren völkischen Bestand n dabei treu
zusammenzustehen mit den Arbeitgebern . Frank -
reich soll wissen, daß es mit seinen Mitteln erst
recht die deutsche Einigkeit schaft . Das Urteil
von Werden sollte Trennung schaffen. Der
Franzose hat falsch spekuliert , er hat durch seinen
Mißbrauch des Rechts Arbeitgeber und Arbeit -
neymer fester zusammengeschlossen.

Oberbürgermeister Dr . Finter begrüßte die
Versammlung als die Vertreter des Standes ,
den Karlsruhe als Mitarbeiter an seinem Ziel
bedarf , das Wirtschaftsleben der Stadt zu he -
ben .

Nach wenigen Worten des Vertreters des Ein -
zelhandels ergrisf Gauvorsteher Ment li -Mann -
heim das Wort zu dem Tbema : „ Der n a t i o -
nale Lebenskampf und die deutschen
Kaufmannsgehilfen "

. Wenn wir — so
führte er u . a . aus — dereinst uns aus den wirt -
schaftlichen und politischen Kesseln des Bersailler
Vertrags befreit haben , dann werde sich auch die
Forderung der deutschen Kaufmannsgehilfen -
schaft nach sozialer Freiheit erfüllen müssen.
Es dürfe sich nicht wiederholen , was vor hundert
Jahren geschah , daß die Hoffnungen auf innere
Befreiung , mit denen der Deutsche in den Frei -
heitskampf zog, unerfüllt bleiben -

Der Redner schilderte die Entwicklung der
sozialen Kamps? in Deutschland der Borkriegs -
zeit, 'bei denen auch >der D . H. V. in Vorderster
Reihe stand , er sprach von: Kampf um die Ab¬
schaffung der Sonntagsarbeit , vom Kampf um
die Angestelltenuersicheruug . um den Ausbau der

zu sagen , daß mit Recht der hosrätliche Schrei -
ber — um ein Haar heißt er Federlci — ge¬
prellt wird , daß die passenden Paare sich finden
itnd daß die echt eichendorffisch deutschen Som -
mernachtstraum -Komödianten allerlei humori¬
gen , geigenden und trinkenden Schabernak
treiben . Unser Schauspielpersonal unter der
Hingabe und wiederum sich glänzend erwiesenen
Befähigung Baumbachs und seiner gleichwer -
tigen Mitarbeiter <mr u . hinter der Bühne haben
„Die Freier " in einer ganz wundervollen Dar -
bietung herausgebracht . Der starke Erfolg blieb
denn auch nicht aus . Der Beifall war stürmisch :
das Lustspiel wird sich gewiß durch viele Auf -
fübrnngen halten und seine verdiente An -
ziehungskraft ausüben . — Der Regieleiter hatte
durch Eiuil Burkart eiue außerordentlich
hübsche Stilbühne stellen lassen. In Medaillon -
förmigem Ausschnitt erschienen ( trotz Personal¬
abbau in beachtenswerter Schnelligkeit ) die neun
Einzelbilder in bunter , stilgerechter Ausmachnng ,
— besonders auch in den Kostümentmürsen der
Margarete Schellenberg —, die an die
schönen Zeiten herrlicher Künstlerseste erinnerte .
Gleich das erste Bild hätte Julius Dietz von der
,Jugend " gemalt haben können . Dem äustereu
To « war der innere des Gesamt - und Einzel -
spiels durchaus gemäß . Es war eine geradezu
beglückende FxeuA?/ wie fein und prächtig
ausnahmslos uufere Künstlerinnen und
Künstler in der rein spielerischen nnd malerischen
Grundidee des Romantiker -Stückleins auf¬
gingen . Da waren die entzückenden Frauen der
Dora Geiseler (Adelet die ein hübsches Ge-
sangstalent ihren darstellenden Gaben hinzu -
fügte , ' ferner der allweil fidelen und kobold¬
holden Herum Clement (Flora ) und der
M . Burkhards ( Gärtnerstochter ) . Ebenso
stritten die Herren um die Palme . So Hugo
Höcker als überwältigender Hofrat Fleder, '
er war wirklich eine Figur aus den dreißiger
Jahren , so die Stegreif -Akteure und Musiker
Paul Müller ( Flitt ) und Fritz (Herz als
trunkener Melancholiker und Musikant , was
leider oft ein Synonym iftfc: so die hübscheu und
jugendflotten Liebhaber Stefan Dahlen (Jä -
gerbursche ) und Hubert Endloiu (als echter
romantischer Taugenichtsgraf ) , ferner der ge-
klärte Gärtnerphilosoph Friedmann (nomen est
omen ) u . v . d . Trencks und schließlich die
Nebentypen Brands und Max Schneiders .

Krankenkassen , und um zahlreiche andere Fordes
rungen , die sich auf die Besserstellung des beut-
scheu Kmismannsgehilfen bez>og>sn. Der f « V '
ta listische Nationatismus der Bor -
kriegSieit habe dem imtionallen Gedanken ii » '
geheuer geschadet . Trotzdem seien 1914
alle Schichten, auch die der ar -beitnehme
den , sü-r die Verteidigung «des gemeinsamen Va¬
terlandes eingetreten . Aber durch die K'rie# °
Wirtschaft nrit den KrieigsWeWinnen , und durch all
das , was daraus folgte , sei die allgemeine Be-
«eisterimg verloren gegangen . J !m An schluß/an
diese Worte erhob der :>iedner schwere VoriivÄrfc
ge>gen jene Kreise in Industrie und Han >de>l , die
durch ihr unsoziales Verhalten neben der Sozial¬
demokratie die M 'rtfchnTd an den Novembertage »
tragen . Eiindrucksvoll schiildente nun der Redner
die furchtbaren Folgen , die sich aus der Nach '
krivgspoliM der So zi atde m o 'r r at i e er-
gaben , aus dem Drängen der irregeführten Mai -
sen , endlich die oft gegebenen Versprechen
zu erfüllen . Er weist auf die unglückselige
Gleichmacherei in der Tarispvlitik und aus die
Steuerpolitik (LohnMzug ) hin , bei der das Ge-
genteil von dem sich ergab , was angestrebt war .
Staat nnd Wirtschaft wirst er vor . daß sie iHrc
Politik gegenüber den Massen nur rnch den Ta -
gesbedÄrftnssen eiwgestellt hätten , die Folge se»
die Verelendung großer Schichten des BslkeS ^
Die inneren Kämpfe der letzten Jahre seien von
Wirtfchaftsikreüsen benutzt worden , ihre 1918 ver¬
loren gegangene Machtstellrvng wieder m ero¬
bern . Die Kaufmannsgehi Ifen schaft habe sest-
stellen müssen daß der Gedanke der Arbeits ^ "
nieinschaft immer mehr durch krassen Miwtschast-
iichen Egoismus verdrängt werde . Jim Jahre
1922 seien die Dinge wieder soweit gediehen ge -
we-sen , daß die Vertreter der Arbeitnehmer am
BerlMidliingStM nur noch Diktate entgegen -
nehmen sollten . Der Redner wies dann auf die
Gefahren der Kartellpoliii ? hin , die Kaufmanns «
gehilfen seien nicht Gegner der Kartelle als
solche , sondern nur Gegner der unge >heueMchen
Auswüchse der Kartellpolitik . Die Behauptung
der Arbeitgeber , daß sie ebenfalls sich mit ge -
ringeren Gewinnen gegenüber früher begnüget
müßten , fei nicht richtig.

Die Schwierigkeiten , die sich in den Tarifver -
hondlungeu den Arbeitnehmern entgegenstellen ,
seien deshalb unverständlich - Wem ? die Arbeit «
nehmer den Händen der Gewerkschaftsführer
entgleiten , woranf die Gegenseite offenbar hin«
dränge , dann würden neue große Unruhen un -
rermeidlich sein . Der Widerstand in dies ^w
Kampf werde nur möglich sein , wenn Deutsch«
land vor neuen inneren Erschütterungen be«
wahrt bleibe . Der D .H.B , verlange die An«
erkennung der Gewerkschaften durch die Gegen «
feite , ein möglichst weitgehendes Mitbestim «
niungsiecht im Wirtschaftsleben , eine gerechte
Wirtschaftspolitik zur Wahrung der Ewheits -
front . (Großer Beifall . ) ■*

Hierauf ergriff das Wort der Reichstags «
abgeordnete Otto Thiel - Berlin übel
die Stellung ber deutschen Kauf «
mannsgehilfen im politischen Lebe «
Deutschlands . Er führte u . a. aus : Ei«£
große Anzahl Unternehmerverbände sei sicherliw
zu großen Opfern am eigenen Gute bereit , zu^
Rettung des Vaterlandes , weil sie wissen, daß
von der Existenz des Vaterlandes ihre eigene
Existenz abhängt . Es gebe aber auch Arbeit «
geberverbände , die nur an den Prosit und an d >e
Stärkung ihrer Macht denken . Eine reinliche
Scheidung zwischen Verständigungsbereiten und
Verständigungsgegnern im Arbeitgeber - un »
Arbeitnehmerlager sei die Forderung der
Stunde . Bei Stellung von Forderungen an Re-
gierung und Reichstag müsse er vor falsche »
Hoffnungen bezüglich der Macht des Staates
warnen . Millionen deutscher Volksgenosse»
fordern die Erfüllung zahlreicher Wünsche vo»
Regierung und Volksvertretung , aber sie unter -
lassen es , an der politische Arbeit mit -
zuwirken . Die sozialdemokratische Parteibewe -

gung habe ihre Kraft verloren , als die Wirklich'

Wilhelm Schweppe exekutierte mit feinevt
kleinen feinen Orchester die nicht sehr eig^

'

klängige (was hier als Tugend zu preisen ist !-
aber stimmungsstarke Musik Lahusens . Er war
ein wunderschöner Abend und die Waldhor ?
terzen und -Seiten klingen noch heute
vom ewig jungen Freiherrn von Eichendorff .

KarlJoho .

Bei der Scheffelfeier giilg in früheren Jahren
der Hauptteil der Veranstaltung in dem
ruhigen Gewoge der den schmalen Anweg z«"J
Denkmal umsäumenden Zuhörermenge oftina ^
verloren . Man vernahm wohl , wenn das
lüfterl gerade günstig wehte , Bruchstücke
der Gedächtnisrede , aber diese selbst bl>c^
größtenteils im grünen Gezweig hängen . Zu °
Gestrigen Sonntag fr.itte man den Vortrags ,
meister Hans Blum gewonnen und der dra » »
durch bis zu den umgrenzenden Straßen .
stelle einer längerer Ausführung begnügte Jj ®
Direktor Blum mit ein paar einführenden Woj\
ten in seiner bekannt gefchickten Art und ließ t»
übrigen den Dichter Scheffel mit kundig und vc
trefflich ausgewählten Proben selbst sprechen .
Dank feiner großen Vortragskunst hallten d>
Verse unseres Landmanns in doppelt '
Kraft nnd Eindringlichkeit über die zahlreich ^
Zuhörer , die mehrfach in Beifall ausbrachen .
hin und man empfand sie zuweilen wie neu .

Es klingt eben doch ein ureigener Ton in de»'

mißverständlicherweise zum Trinkpoeten ÖC K
untergewiirdiKen Meister Josefus vom dürre
Ast . Blum Hub mit einer mailichen Dörpcrta »^
weise aus der Fnfu Aventiure an , brachte
in höherem Sinn heute nicht beziehungsloi
Nordmännerballade aus dem Ekkehard ,
auS dem Liederstrauß des Jung Werner ,
Hiddigeigei und des stillen Mannes einige pr £

<\
tige Stücke , gab dem derben Rodensteiner d®
humorige Wort und schloß mit der jauchze»^
Ausfahrt des Scheffel in seiner sympathischste
Gestalt . Der Männergesangverein Concor
d i a legte ewen Kranz an den Sockel des Den
mals und fang zur musikalischen, wohlgelungen °

^
Umrahmung der einfach herzlichen Feier
Chöre . Die alte Scheffelfreundin Frau Alber
v . Freydorf trug wie schon früher einw
ein ihr am 1. Mai 1869 gewidmetes GeM®

„Siehe , es ist alles neu geworden " in ihrer
kannten , unversieglichen Frische als Zeugiir u
Mittlerin lebendiger Scheffeltage vor,
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keit ihre Theorien zerstörte, Vor öer Pflege
Wischer Zukunftshoffnung in öer Jugendbewe -
aung sei zu warnen , es bestände keine Hoffnung
auf das Kommen eines Mannes , eines Dilta -

der eine neue Zukunft schaffe. Zu warnen
J« vor Abkehr vom politischen Leben . Der
D.H.V habe den sozialen Gedanken mit dem
uationalen Gedanken verbunden . Die Ein -
'tellung des D .H .V . zu den wirtschaftlichen und
sozialen Fragen sei die gleiche wie in der Bor -
kriegszeit? der D .H .V . wende sich heute wie bis -
her gegen die internationale Einstellung der
Sozialdemokratie und suche die nationalen
Kräfte zu entwickeln. Redner schilderte dann,
wie der D .H .V . seine Arbeit in diesem Sinne
entwickelt habe . Das Gewicht der kaufmännisch -
wirtschaftlichen Erfahrungen , die von den Kauf-
Wannsgehilfen im politischen Kampf in die Wag-
schale geworfen werden können, mache die kauf ---
wännische Angestelltenschaft zu einer politischen
Macht, wenn sie nur wolle . Im Politischen wolle
und könne der D .H .V . dazu beitragen , die poli -
«scheu Gegensätze zwischen den Parteien zu über-
brücken .

Starker Beifall lohnte den Redner.
Mit dem Choral «Wir treten zum Beten ",

wurde die Tagung um Uhr geschlossen .

M»s SemStadtkreise
Orgel- und Chorkonzert der Theatergemeinde .
In der Festhalle erlebte man am Samstag

^ end wieder ein« Feierstunde höhn Genießens
dem Konzert , für das als Mitwirkende der

^ rgelmeifter Philipp aus Freiburg , die
Altistin des Landeschsktters Paula Weber und
l>er Kirchenchor von St . Bonifaz unter Leitung°o» Chordirektor Schneider gewonnen wa-
ren. Der Einbau der Orgel aus dem Konzert-
Ms erweist sich immer mehr als von prak -
"Ichem Wert, da nun erst ihre Schönheit sich
offenbaren kann . Zumal wenn ein Beherrscher
wie Philipp an Spieltisch und Registern wirkt.
Klipps künstlerische Erscheinung kann in we-
»igen Zeilen nicht erschöpft werden . Er trat uns
als Künstler und Komponist entgegen und machte°en tiefen Eindruck der scharf geprägten Per -
kvnlichkeit. Von I . S . Bach spielte er auf viel -
Wchen Wunsch zum zweiten Mal 0 - moll- Prä -
M>ium und Fuge mit technischer Meisterschaft

klarster Heraushebung der Themen und
!?rer kontrapunktischen Behandlung . Weiter
wielte er von Bach das Choralvorspiel „Wenn
wtt in höchsten Nöten sein". Neben den alten
Meister , der Orgel trat dann ein neuer , Max
Mer , mit „Jnteremezzo " und »Ave Maria ".
jP« Wiedergabe war vollendet . Natürlich siel

J?8 .Intermezzo " wogen seiner fphärenhaften
iklangmifchung besonders auf . Die Sprache die-
Ar beiden Werke in ihrer quellenden Fülle von
j
"Ber Meloöik und den reizvollen Wendungen

Kontrasten packte die Hörer im Innersten .
. Der Kirchenchor St . Bonifaz sang nun die
Ven ä Capellachöre von Philipp , ein zyklisches
A>«rt , dem der Komponist den Titel „Unserer
" ibeu Frau " gegeben hat. Aus Naturhingabe
^ sprungene Inbrunst wird von dem Tondichter
®®n» in himmlische Lyrik getaucht , so daß in voll-
kvmmener Verschmelzung von Wort und Ton

neues Kunstwerk entsteht , das in maria-
?>schr Mystik kulminiert . Die wunschlose Hold»
Mgkeit des Aufgehen? in Der Madonnen -Rein -

ist das Signum der einzelnen Werke, die bei
^ ler Einheitlichkeit doch stark individuelle Züge
aufweisen. Der Kammermusikstil ist bis zum
Höchsten gesteigert und stellt große Anforderungen

an Leiter und Chor, die restlos bewältigt wur-
den . Es gelang dem Chor unter straffer Füh -
ruug , die wundersame orchestrale Färbung und
die schwierigen dynamischen AusgaÄ 'en zu lösen.
Darüber hinaus konnte man sich dem Genuß der
prächtigen Frauen - und Männerstimmen hin-
geben, die auch solistische Qualitäten aufzeigten.
Der Komponist dürfte mit den Zuhörern über
die glänzende Einstudierung und über den rau-
schenden Erfolg wahrhaste Freude empfunden
haben.

Paula Weber fügte einige Lieder von Bach
bei, die teilweife für ihr Organ zu hoch lagen
und der Sängerin wenig Gelegenheit gaben, ihre
prachtvollen Mittel ohne Beengung zu entfalten .
Wo sie in der Heranziehung der dunklen Lage
nicht behindert war , und mit der technischen Bc -
Handlung öer Stimme erregte sie Bewunderung .

Als neuzeitiger Repräsentant einer alten
Kunst , der Improvisation , machte Philipp den
Schluß des Konzerts . Bon jeher hat diese Art
absoluter Musik auf die Gemüter stark gewirkt.
Als Intuition auslösendes Thema nahm Phi -
lipp ein altes Osterlied . Die Bändigung der
drängenden Gedanken und Vrftellungeu im Ver-
ein mit farbigem Registerwechsel führten den
Hörer weit weg in die Gefilde der besseren Wel-
ten. So vollbrachte Philipp nicht nur ein Werk
gehaltreichster Inspiration , sondern auch eines
andachtsvollster Erhebung . Im musikalischen
Leben darf man das Konzert als ein bedeutsames
und bereicherndes Ereignis werten . —dt.

Aendening der Lohnsteuer.
„Der Betrag der Lohnsteuer von 1» Prozent

des Arbeitslohnes ermäßigt sich:
1. für den Steuerpflichtigen und für feine zu

feiner Haushaltung zählende Ehefrau :
») im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes

für volle Monate um je 1200 Mark monatlich,
b) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes

für volle Monate mn 8000 Mark monatlich,
c) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes

für volle Arbeitstage um je 48 Mark täglich ,
6) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes

für kürzere Zeiträume um je 12 Mk . für je zwei
angefangene oder volle Arbeitsstunden :

2. für jedes zur Haushaltung des Steuer -
Pflichtigen zählende minderjährige Kind:

a) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes
für volle Monate um 800 Mk . monatlich,
b) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes

für volle Wochüu um 1S20 Mark wöchentlich ,
c ) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes

für volle Arbeitstage um 320 Mark täglich .
6) im Falle der Zahlung des Arbeitslohnes

für kürzere Zeiträume um 80 Mark für je zwei
angefangene oder volle Arbeitsstunden :

Kinder im Alter von mehr als 17 Fahren , die
Arbeitseinkommen beziehen, werden ntchi mit-
gerechnet.

8. zur Abgeltung öer WerbnngAkosten:
a) im Falle öer Zahlung des Arbeitslohns

für volle Monate um 10 000 Mk . monatlich,
b ) im Falle öer Zahlung des Arbeitslohns für

volle Wochen »m* 2400 Mk . wöchentlich ,
c) im Falle öer Zahlung des Arbeitslohns für

volle Arbeitstage um 400 Mk . täglich ,
ä) im Falle der Zahlung des Arbeitslohns für

kürzere Zeiträume um 100 Mk . für je zwei an -
gefangene oder volle Arbeitsstunden .

Diese Bestimmungen treten am1L ! uni1S23
in Kraft."

Eröffnung der Segelflngzengausstellung des
Karlsruher Luftfahrtvereius . Am vergangenen
'Samstag fand in Heut ehemaligen Zeughaus bei
ider* Techniken Hochschule die Eröffnung der
SegelflUM -eugiauSstellu>ng des K . L. V . statt : an»
wefenb waren d>er Ob« rbü -Hermeister , der Rek¬
tor der Technischen Hochschule sowie Vertreter
des Handels , der fWdnstrie und verschiedener
Äehöröen . Die Vegrüßungsansprache hielt öer
Vorsibende des K. L . V . , Dr . -An« . EiseMohr .
Danach fand eine Besichtigung der ausgestellten
Maschinen und deren Teile statt . Bosonöers zu
erwöhn -en ist Her Hängsaleiter der vo-n den Stu -
dierenden des hiesigen Staatstechnikums selbst
angefertigt wurde . Außerdem Ziatten ausgestellt
ode SeWlfeilug ^sttL .i >erlc G . m . b . H . Baden -Ba -
den «wen verwannungslosen , gut durchkonstru¬
ierten Eindecker 'sowie einen Dappeldecker . Jim
großen unÄ gan »en kann man St« Veranstaltung
als gelungen bezeichnen. AnerSeirnungKweise
Jjnfc'U viele Firmen namhafte Beiträge in Form
von Geld und Material geleistet . Es wäre zu
LnUrMen , daß auch die große Masse von Her sbug -
technischen Richtung immer mehr Kenntnis
nilmmt, und ziwar nicht allein von der wörtliche :,
Seite , sondern vor allem von der Wissenschaft -
lichen .

Gelandet . Der beim Baden im Altrhein er -
trunkene Forchheimer Friseur Heil wurde am
Sonntag vormittag am Rappenwörther Altrhein
bei der abgebrochenen Brücke , an der der Leiche
nam hängen blieb , geländet .

Unfall . Am Samstag vorntittag stießen Ecke
Krieg - und Weinlbrenneristraiße Awei Radfahrer
zmaanmen . Der eine , ein leÄiiger GürtnerigM ^fe
von hier , erlitt eine GehirnerMitterung und
fand Aufnahme im Stöbt . KramEenbauS.

Sachbeschädigung. An einem Ladern in der
Kurvenftraße wurde in der Nacht zum Sonntag
eine große Schaufenstier ĉheibe durch unvekannten
Täter eingeworfen ^

Selbstmordversuch. Gestern abend durchschnitt
sich ein 64 Ia7,re alter , in der Schwanenstraße
wohnender Fabrikarbeiter in einem Anfall von
geistiger Umnachtung mit einem Rasiermesser den
Hals und mutzte in lebensgefährlich verletztem
Zustande ins Städt . Krankenhaus eingeliefert
werden .

Schießerei . Gestern abend 9 Uhr entstand in
einer Wirtschaft in Daxlanden zwischen zwei
Rheinschifsern und Daxlander Burschen ein
Streit , in dessen Verlaus ein Ziegeleiarbeiter
aus Daxlanden von einem öer Schiffer , der
flüchtig ging , einen Revolverschutz durch beide
Oberschenkel bekam, so daß er im Krankenauto
ins Städt . Krankenhaus gebracht werden mußte .

Veranstaltungen .
Das Sondersmfo » iek« « zert des Badische » Landes »

theatcr -Lrchesterö , da « heute Montan abend halb 8 Uhr
in der Festhalle stattfindet , verheißt hervorragende künst¬
lerische Genüsse . Der Gastdirigent des Abends , der
Mannheimer Operndirektor Erich Kleiber , genieht
einen glänzenden Ruf als Orchesterdirigent , nnd die
hiesigen musikalischen Kreise sollten sich daher die Ge -
legenheit nicht entgehen lassen , diese eigenartige , auber -
gewöhnliche Künstlcrversönltchkeit kennen zu lernen .
Das Programm umfaßt die »Faust -Ouvertüre ' von
Richard Wagner , den . Don Juan " von Richard Straub
und als krönenden Beschlutz die Siebte Sinfonie von
Neethoven : in diesen Werken wird nnser treffliches
Orchester wieder seine reichen Fähigkeiten im besten
Lichte zeigen können . Der Reinertrag der Veranstal -
tun » kommt der Unterstiidungskasfe des Landestheatcr -
Orchesters , also den so schwer um ihre Existenz kämpfen -
den pensionierten Mitgliedern des Orchestern erbanbeg
und deren Witwen zu gute , und schon dieser Umstand
allein sollte genügen , am heutigen Abend recht Viele
zur Festhalle zu führen .

Chronik der vereine .
Die Fachgewerkschaft der ReichsSahniusvektoren <Fach -

bezirk Baden > hielt am Sonntag hier ihren Kachtag ab .
Aus diese » Anlaß veranstaltete die Fachortsgruppe
Karlsruhe zu Ehren der auswärtigen Vertreter und
der Gäste im Saale der Wirtschast Ziegler einen Fa -
milienabend . Der 1. Vorsitzende der Gruppe , tiisen -
bahnobersekreiar Rnd . Schwarz , begrübte die in
grober Zahl Erschienenen in herzlicher Weise . Eine
Reihe von » Mitgliedern stellte sich in den Dienst der
Unterhaltung und bot in Ernst und Hnmor alles auf .
nm die Anwesenden zu unterhatten . In erster Linie
waren es Eisenbahnoberinsvektor Albert Schwarz
und Tochter , die mit Solo - und Einzelvorträgen präch -
tiger Lieder viel Anklang fanden . Frl . N u t t f -i, e r
wuhte sich mit Liedern und Arien Beifall zu erwerben .
Des weiteren bemllhten sich Frl . Walter mit Klavier -
Vorträgen und die Damen Greulich und Schwarz
In Dnoszenen , den Hnmor zur Geltung zu bringen .
Nach Schluß dieses Teils blieb man noch einige Zei !
gemütlich beisammen .

Berkehrsverein « nd Badisch « Lichtspiele haben am
SamStag ihren Besuchern einen genußreichen Abend
veranstaltet . Erst führte uns ein kleiner Film zu den
Bädern der deutschen Nordseeküste . Dann solgte in
prächtigen Ausnahmen der erstmals vorgeführte Grob -
film : Nasmussens letzte Nordpol -Expedition . Knud
RaSmusien , der Sohn eines Dänen und einer Grün -
länderin , Ist wohl der berufenste Forfcher jenes eis -
umgürteten Erdteils , der noch so viel Geheimnisse birgt :
vier Forschungsreisen , die der Wissenschaft wertvolles
Material brachten , liegen bereits hinter Raömusicii .
und nun trat er feine fünfte Thulc -Crvedition an , die
auf vier Jahre berechnet ist. Wir begleiten ihn auf sei -
ner Fahrt durch daS Skagerrak , über Cap Farvel durch
den Arsnksjord nach der Südspibe Grönlands . Hier
tauchen zum erstenmal grobe Eismassen auf . See -
robben sonnen sich aus schwimmendem EIS . Eingeborene
in ihren pfeilgeschwinden Kajaks nähern sich dem Schiff ,
und bald wird der erste Hasen angelaufen . DaS merk¬
würdige Volk der Grönländer lernen wir in seiner
primitiven Lebensweise und in seinen malerischen Trach -
ten kennen , die von den kunftgeübten Frauen im Heim
gefertigt werden . Jgalieo . die erste dieser entlegenen
Städte , weist eien mehr ländlichen Charakter ans . doch
find die Bewohner auch gewandte Fischer . Haifische ,
Buckelwale , Narwale sind das vielbegehrte Jagdwild .
deren Erlegung mit Lebensgefahr verknüpft Ist . DaS
Land ist reich an Zinn - , Kryolit - und Kohlenvorkom -
men , und die Bretterhäufer , die einfachen Gruben -
schachte, rücken bis »nr Küste vor . Der Film führt nnS
weiter nordwärts : da » Land bat hier schon ein arktisches
Aussehen , und der Steinbau mnb Holzhäusern Platz
machen . Hier liegt Grönlands schönster Teil . Bei Cac >
Bork kommen die ersten PolareskimoS an Bord und
jetzt beginnen die letzten Vorbereitungen für die grobe
Durchauernn « ^deö Inlandeises . Allein mit zwei Ge -
treuen und seinen Hunden , umweht von den Schauern
der Eiswüfte . zieht nun RaSmnssen durch den un¬
erforschten Erdteil . Eiue Reihe von trefflichen musi -
kalifchen Darbietungen der Herren G . LüttgerS und
L . Falken berg inn . gaben der ganzen Veranstal -
tung eine wertvolle Bereicherung . Man beachte die
Anzeigen .

Vom Wetter .
Voraussichtliche Witterung . Noch vielfach wol -

kig, zeitweise Regenschauer (Gebirge Schnee', ,
sehr kühl , bei Aufklaren Nachtfrost , nördliche
Winde.

MZgesanzeigso
Montag , de» 14. Mai 1928.

Bad . SandeStheater : „Maria Stuart "
, avendS

7 bis gegen 11 Uhr .
Städt . Konzertbaus : Badische Lichtspiele , avendS

8 Uhr .
Städt . Fest Halle : Sonderkonzert , abends Vß bis

gegen %10 Uhr .
Karlsruher Luftfahrtverein : Vortrag ,

abend « 8 Uhr im Mafchlncnhörfaal der Technischen
Hochschule .

Colosseum : Bauerntheater , abends 3 Uhr .

Städt . Friedrichsbad .
1fel2—1 Uhr vormittags

Schwimmbadezeit
tör Männer u . Knaben .

Das städtische

beim Rheinhafen Straßenbahn-Endhalte-
*• stelle der Linie 1 ist

geöffnet.
Zu verkaufen :

400—800 Str . haltend , dazu ein ;

fo ?®* unt > Druckviimve , 2 Zoll iBovv & Neutber )
{.. J ' ttiieofen , 1 Hobelbank , mehrere Hundert Bor -
-. »̂ » rflaschen und sonst Verschiedenes - Die Sachen

. auswärts und können nur Sonntags au -
»Sesehcn werden . Alles nähere bei der

» hr ~ Ä « el « M»bce Mutttonötiatte . . ." Uv. Sasse & Marzlusf , Lammitr . 7a , Caf -- Bauer .
u«. 3u den jede « Mtttwo » stattfindenden Ber -
aj!?»»r « « aen werden täglich Sachen angenommen .

16 . Mai » Ubr , B «r » eia - r>, « g .

Geschäftshaus
(SJjJellolem Zustande , elektrisch Licht und Kraft ,
« i?L' beziehbar find : Büro - , Kager - u . Sabrtkations -

große Lagerkeller , Laden . Stallnng . ! or -
h.? >>brt , grover Hos , 5 Minuten vom Güterbahn -
^ »elegen , sofort zu verkauien .

Adolf Schneider,
» ^ « eibelstrane 1 ->

Karlsruhe
Televban 246«.

Montag ,

Landestheater
' k's gegen 11 Uhr
Sperrsitz I 4000 Jl

Volksbühne S 2
Maria Stuart

den 14 . Mai
Festhalte

V !i bis gegen 9Vj Uhr
2500 , 2000 , 1500, 1000 Jl
SonderKonzert

des Bad . Landestheater -
Crcheaters .

Gastdirigent : Operndirektor
Erich Kleiber vom

Nationaltheater Mannheim.
Werke v Wegnei \ Strauß

Beethoven .

Sämtliche bildende Künstler
werden hiermit zu einer am

Dienstag , den IS . ds . Mts . , abends S l !s Uhr
im großen Saal des KUnsflerhauses stattfindenden

Protestversammlung
gegen die ungerechtfertigten Angriffe hies. Tageszeitungen dringend eingeladen.

Wirtschaftlicher Verband bild. Künstler Südwestdeutschlands.
Organisation bild. Künstler Badens. Künstlerbund Karlsruhe.
Bund deutscher Architekten , Ortsgruppe Karlsruhe.
Künstlerrerband bad. Bildhauer. Malerinnenverein Karlsruhe.
Bad. Künstlerinnenverband . Bad . Knnstgewerbeverein.
Freie Künstler-Vereinigung Baden.
Ausschuß der Studierenden der Bad. Lacdesknnstschule.
Verein bild. Künstler Karlsruhe.

Frledenoeiler
südL bad. Schwarzwald,

5 km von Neustadt, 4 km von Rötenbach
I entfernt.

Stfiönster Pfinssi - Rusflug
für Ruios und Touristen
Kurhaus von Carl Baer

Telefon Neustadt Nr, 2
Spezialität : Forellen .

EMAG S KarlsruheG . m .
D. H.

Büro u . Lager : Waldhornstr . 66 Tel . 4862
kauft laufend

Maschinen jeder Art, Maschinen-
gufi , Ofenguß , Brockel- und

Schmelzeisen sowie Metalle
zu höchsten Preisen gegen netto Kasse .
UebernahmeganzerFabrikanlagen
und Werkstätten auf Abbruch .

RHEINI/CHE A/PHALT - UND
ZEMENT PLATTEN FABRIK

Kt A II IMIWS - IRW ® ®93 IW'A V IE IM
DACHPAPPE — TBePPnODUHT «

AüS ' ÜMnUNO VON
| /OLf CRUMQIMDACMBfCItUllfiEII -

A/PHAl -TBElAOl

WoHwÄNgs -

Tausch .
Gesuckt : 4r-5 Zimmer .

3cu
"

um bis BaSnhof .
Geboten : Neubergcr .

3 Zimmerwobnunamit
Man !, und elektr . Licht
om Stcruvervtatz .
Umzugs - u . evtl . so» ,

stiae Kosten werden ver -
erntet . Angev . u . Nr . 4711

Möbliertes Zimmer
>u vermieten : Amalien -
'trafee 15 . .-Mutet !) .. 3 . S t

Zimmer
leer u . möbl. vermittelt

für Berm . koitentos ^
O . Schneider , Zirkel LS

Von äer Reise zurücK

Dr. med. W. Weil
Montag bis Freitag

12 — 1 , 2—4Kriegstraße 86

Persekte

Stenotypistin
outender JubustMefirma int Schw <

Tapeten ! !
Neuheiten 1923—25.
A ^ ?swabl

H. Durand
Douglasstr . 26. Stel . 2435

hinter der Sauvtvost .
Uebernahme

von Tape,ier „ rbeit .
Laser in Matten »>ns

Leisten .

von bedeutender
gesucht . Bewerbungen

Schwarzwald
. . . . . . . mit LebenSlaus , Zeugnis -

abschritten , möglich,t auch Pbotogrcvbie , unter An -
galic von Referenzen , Eintrittstermin und Ge -
" altsansprüchen unter 4782 ins Tagblattbüro .

Suchen Sie doch
n i/ *h 4 so lange , wennniCnt sie etwas kaufen
wollen\ sondern geben Sie
eine kleine Anzeige im
„ Karlsruher Tagblatt "
auf . Der Erfolg wird
nicht auf sich warten
lassen .

Mädchen
braves , fleißiges , welches
etwas kochen kann für olle
Hausarbeit bei
Vobn gesucht ,
strafte 29 Ii .

hohem
Stein -

Kinderliebe
Stütze

ung gesucht ,
Oute Verpflegung, gute
Bezahlung . Nur Bewer¬
bungen mit allerbesten
Empfehlungen u . Zeug¬
nisabschriften u. Nr . 4763
ins Tagblattbüro erb.

amsssi
Zu kauf , oes . : Küchen -

schrankod Kücheneinrich¬
tung . Bett - u . Letbwäfch .
Weißzeug aller Art , H .-
Kleider , Stiefel , Akten «
mavve usw . Angebote an
Vogel , verrenst . 2g. l T . r .

Zu kaufen gel . Küchen -
schrank . Bettwäsche , Bü -
cherregal Ntvvsachen -
Angebote unter Nr . 4781
ins Tagblattbüro erbet .
Dienst «» «. Mittwoch

von 10—6 Ubr
lau sc ich Gebisse

per Zahn 3500 M.
Douglas,tr 22 >> ,

gegenüber d . Hauvtvost .
A . Weine « .

Tuche für sofort oder
svätcr ehrliches , pA ? kt -
ttcheS MSd » en : Eisen -
lohrstratze 47 » .

Mlft - «. MW »««
gut möbliert , möglichst mit Bad , iu zentraler Lage
von Bankdirektor gegen gute Bezahlung sosort
oder später zu mieten gesucht . Gcsl . Angebote
unter Nr . 4774 ins Tagblattbüro erbeten .

Gsbiffe
~ ver Zahn von
8500 Mark

an und höher ,
Ull-Mih , SHDer -
}Jlflliti "®eflenftän&e

Brmiftifte
zu höchstem Tagespreis

Frau K. Wäger .
Hirschstratze Sl in .

Wenn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anzeige im , tKarlsruher
Tagblatt " •

besten Wanzen -
Käser - Rait .-. u . Miin -
se - Bertilgttngsmittel
erhalt .Sie im altbewährt .
Svezialbaus D . B . G . U .

f
nton Svrinaer .
ttlingerstrake kl .M -IlImvW

kinäen >veitest ? enencje Ver-
vreitanx Zurcti ciss

„Karlsruher Tapblatt".

vertag C.H.Müller , Karlsruhe i . ö .
Ritterstraße 1 . Telephon 2S7.

Bei trat ist erschiene « !
Teil I der Handarbeit ? Utlterrichtöheftc der

Frauenarbeitsfchulc Karlsruhe :

Wästheanfertigung
mit Schnitten nach Körpermaßen .
Einfacher , klarer fiufbou für öeu Unter -
richt an Volks-, höheren un » Zrouen .
arbeitsfihulen ûnü zum Selbstunterricht .

Zlick- o. Stopfarbeit
aller flrt .

Neu bearbeitet von
J . Mayer, Yorstalwrl» M. Umhnuer, Haaptlahrarln
an der Frauenarbeitsschule mit Seminar .

> vielen Schnittmustern
Arbeitsvorlagen .

Pret » Mk . ««« .-

Wir empfehlen außerdem :
Teil II Das Maschinenuäven Mk . (WO .-
Teil in DaS Weiftsticken . . . . « m>.-
Teil Iii 2 . Heft Das « nnttti -len . »«« .-
Teil IV Das Kleidermachen . . «»« .-

24 Seiten Text mit
und anderen

Zu bezieben durch alle Buchhandlungen
und von uns -

r°i

HHSra

Herrenhemden
nach Maß, Perkai und Zetir

in reicher Auswahl,

Etagen - Spezial »Wäschegeschäft
Heinrich Hiiberg , Augustastr. 7.

vi, Billigste auai«««« .Ulflisch © Kragen -y/ösciierßi
und Kragen-FabrikSchorpp Läden :

Karlsruhe i
BernhardstraSe 3
Kaisctstr . 34, 94 und 243

Gerwigstraße 30
Amalienstraße 15
Waldstraße M
Wilhelnretraße 3J

Augaslastraöe 13
Schillerstraße 18
Kaiser-Allee 37
Qabelsbereerstraße 1

Rheinstraße 18.
Darlacht

Hauptstraße 15.
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Iubilaumssporlwoche d . Vereins
fürBewegungsspiele Karlsruhe .

Anläßlich des 25 jährigen Bestehens veranstal -
tete obiger Verein vergangene Woche eine Jubi -
läumS -Sportwoche mit folgenden Beranstaltuu -
gen :

Montag , 7. Mai , Fußballwettspiel
auf eigenem Platze zwischen Frankonia A .H.
und B .f.B . A.H. , das mit 3 : 1 Toren zugunsten
des V .f .B . endete .

Am Dienstag standen sich auf dem Sport -
platz im Fasanengarten die ersten Mannschaften
des F .B . Beiertheim und B .f .B . gegenüber .
B .f.B . war anfänglich leicht überlegen und er-
zielte schon in den ersten Minuten das führende
Tor , dem jedoch die sich ebenfalls rasch zufam -
menfindenden Beiertheim « kurz darauf den
Ausgleich entgegenstellten . Wieder übernimmt
B .f.B . die Führung , doch auch dieser Vorsprung
wird von den Gästen noch vor der Pause aus-
geholt . Halbzeit 2 : 2 . In der zweiten Spiel -
Hälfte war Beiertheim glücklicher wie der fest -
gebende Berein , denn letzterer erzielte trotz
mehrfachem Drängen dank der guten -Hinter -
Mannschaft der Gäste kein weiteres Resultat ,
während der energische Sturm Beiertheims noch
zwei Tore erzielte , so daß das abwechslungs -
reiche Spiel mit 4 : 2 Toren zugunsten Beiert -
heims schloß . Bor Beginn des Spieles über -
reichte der Spielführer der Beiertheimer Mann -
fchaft dem Spielführer des V .f.B . nach ent -
sprechender Ansprach« ein Blumenangebinde .

Am Mittwoch und Donnerstag wurden
auf eigenem Platze sog . Pokalspiele ausge -
tragen und zwar standen sich am Mittwoch der
hiesige Taubstummen - Fußballverein
und die Mühlburger Viktoria gegen-
über , wobei letztere leicht mit 5 : 0 Toren ge¬
wannen . Donnerstag vormittag traten zwei
gleichwertige Gegner einander gegenüber uud
zwar die hiesige Hertha und F . C . Deutsch -
N e u r e u t. Nach wiederholter Spielzeitver -
längerung stand das Spiel immer noch 2 : 2 und
entschied das Los zugunsten der Neureuter , so
daß sich nachmittags beim Entscheidungsspiel um
den ersten und zweiten Preis (zwei vom V .f.B .
gestiftete Pokale ) Viktoria Mühlbnrg
und F .C . Deutsch - Neureut gegenüberstan -
oen . Auch dieses Spiel stand bei Ablauf der
regulären Spielzeit 1 : 1, endete jedoch noch wäh-
rend der ersten Spielzeitverlängerung mit 3 : 1
Toren zugunsten der Mühlburger , da die tech-
nisch bessere Neureuter Mannschaft infolge der
durch das vormittägige Spiel hervorgerufenen
Ermüdung nicht mit der nötigen Frische durch-
halten konnte .

Am Freitag spielte dann wieder der festgebende
V - ei » ict Aasanengarte .1 gegen die tiesige
Frankonia . Nach Ueberreichung eines Sil -
pokals durch die Frankonia begann das interes -
sant verlaufene Spiel , bei dem allerdings Fran -
konia bedeutendes Pech hatte , denn das Spiel
stand bei Halbzeit schon 4 : 0 zugunsten des B . f .B .,
waS nach dem Spielverlauf entschieden zu hoch
tvar . In der zweiten Spielhälfte strengte sich
Frankonia bedeutend an und erzielte ebenfalls
zwei Tore , während B .f .B . nur noch einen Tref -
fer bucht und das Spiel somit mit 5 : 2 Toren
zugunsten des sestgebenden Vereins endete .

Zum letzten Spiel der JubiläumSwoche hatte
sich der Karlsruher Fußballverein
zur Verfügung gestellt und hatte dieses im Fa -
sanengarten am Sonntag nachmittag ausgefoch -
tene Tressen eine zahlreiche Zuschauerzahl zu-
sammengeführt . Sofort ist K .F .V . der angrei -
send« Teil und erzielt nach kaum 10 Minuten
Spieldauer den ersten Treffer . Bald findet sich
auch V .f .B . zusammen und es entwickelt sich ein
sehr schönes, während der übrigen ersten Spiel -
Hälfte ausgeglichenes Spiel , doch zu zählbaren
Erfolgen kommt es auf Seiten des V .f.B . nicht»

während K.F -V . durch feinen Rechtsaußen -
stürmer noch einen 2. Treffer erzielte , der ein
Mißverständnis zwischen Torwächter und Ber -
teidigung des Gegners geschickt ausnützte und
das zweite Tor schoß. Die zweite Spielhälfte
stand mit wenigen Ausnahmen im Zeichen der
Ueberlegenheit des K .F .B ., da mehrere Spieler
des B .fJB . bedenklich nachließen und dadurch
das Spiel auf dieser Seite sehr auseinanberfiel .
K .F .V . erzielte noch vier Tore , während sich
Vf .B . mit einem Tore begnügen mutzte, das aus
einem Elfmeter resultierte , und somit das Spiel
mit 6 : 1 Toren zugunsten des K.F .V . schloß . (Die -
sem Spiel voraus ging ein solches zwischen der
dritten Mannschaft des K .F .V . und der zweiten
Mannschaft des V .f.B ., das mit 2 : 0 Toren zu¬
gunsten des letzteren ausfiel .)

Am Samstag abend fand im Kühlen Krug die
offizielle Jubiläumsfeier des B .f .B . statt und
eine Nachfeier am Sonntag abend im Kaiser -
garten bildete den Schluß der Jubiläumswoche .
Der rührige Verein kann mit Befriedigung auf
den Verlauf dieser Jubiläumssportwoche zurück-
blicken. K.

Pokalspiele .
Frankonia Karlsruhe —Söllinge « 5 : 3

Halbzeit 8 : 2.
In Söllingen trafen sich obige Mannschaften

zum fälligen Pokalspiel . Von Beginn an
herrschte ein lebhaftes Tempo . Söllingen kam
zuerst in Führung , bald darauf erzielte Fran -
konia den Ausgleich , und konnte schließlich mit
einem Vorsprung von 3 : 2 Toren in die Pause
ziehen. In der zweiten Spielhälfte war Fran -
konia noch zweimal erfolgreich , während Söllin -
gen leer ausging . Frankonia steht nun in der
Vorrunde in ihrem Bezirk mit 11 Punkten ,
6 Spielen und 52 : ft Toren an erster Stelle .

F .C. Baden Karlsruhe sicherte sich im gestrigen
GaupoZal -Rückspiel gegen Viktoria - Berg -
hausen weitere 2 Punkte mit 3 : 2 02 : 1 ) .

Bereinigung Bruchsal—Grötzingen.
spielten gestern um die Kreismeisterschaft zum
Aufstieg in die Liga . Bruchsal war die glück-
lichere Mannschaft , sie blieb mit 2 : 1 Toren Sie -
ger l.

Quer durch Karlsruhe .
Großer 10 X 300-Meter - Stadt -Staffellauf .

Am 27 . Mai , dem Werbetag des Deutschen
Reichsausschusses für Leibesübungen und Ju -
gendpflege veranstalten der Leichtathletikver -
band , Bezirk Karlsruhe , und der hiesige Stadt -
ausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege
gemeinsam einen großen Propaganda -
w e r b e st a f f e l l a u f für alle Karlsruher Lei-
besübungen treibenden Vereine . Es wird mit -
ten durch die Sadt gelaufen , von der Norkstraße
über Mühlburger Tor zum Durlacher Tor .
Jeder Verein stellt 10 Mann , von denen jeder
300 Meter zu laufen hat . Um möglichst vielen
Vereinen Siegesmöglichkeiten zu geben , wird
eine Wertung des Laufes in mehreren Klassen
durchgeführt . Für Schüler - und Jugendmann -
schaften ist die Strecke gekürzt , diese lausen von
der Hauptpost bis Durlacher Tor gleichfalls 10
Mann , je Mann Ivo Meter .

Diese Art von Staffelläufen ist in andern
großen Städten schon seit Jahren üblich : der
Propaganda wegen mitte » durch die Stadt , durch
die belebtesten Straßen gelegt , haben sie stets
in hohem Matze das Interesse ber Bevölkerung
erregt . In Berlin liefen am Staffeltag im letz -
ten Jahr etwa 4000 Läufer . Dort gab es stets
einen harten Kampf zwischen dem Berliner

Sport - Klub und dem Charlottenburger Sport -
Klub , der die Sportswelt weit über die Gren -
zen unseres Vaterlandes hinaus interessierte .

Hier in Karlsruhe wird dieses Jahr gleich -
falls der Kampf ein heißer werden , da einmal
K .F .V . und Phönix alles einsetzen werden , um
den Sieg zu erringen , andererseits auch der
Polizeisportverein und die Hochschule gewaltig
gerüstet haben . Meldungen für alle Klassen
nimmt entgegen der Stadtausschuß für L . u . I .,
Weltzienstraße 39 . Betreffs Preisverteilung
usw . werden genauere Angaben noch im Laufe
dieser Woche gemacht.

Im Anschlutz an diese Provagandaveranstal -
tung , die vormittags ^ 12 Ubr stattfinden soll ,
plant der 1 . Karlsruher Boxsport -Verein eine
Werbeveranstaltung in der Nähe des Zieles , vor
der Karl -Wilhelm -Schule , bestehend aus gym-
nastischen Vorführungen und Schaukämpfen .

Die Tätigkeil der Karlsruher
Rudervereine .

Der Regattaverband kann infolge Besetzung
des Karlsruher Rheinhasens seine 10. Regatta
am 3 . Juni nicht abhalten . Wird die Besetzung
in absehbarer Zeit aufgehoben oder treten evtl .
Erleichterungen für den Eintritt in das befetzte
Hafenaebiet ein . so wird die Karlsruher Regatta
am Schluß der süddeutschen Regatten , am Sonn -
tag . den 2S. Juli d . Js . , abgehalten werden .

Der Rudersport in Karlsruhe ist weiter von
einer großen Härte betroffen worden . Der Ein -
tritt in das Hafengebit ist seit neuestem nur noch
denen gestattet , die bei den am Rheinhafen an -
sässigen Firmen angestellt und beschästiat sind .
Ausweis der Firmen , versehen mit französischem
Sichtvermerk , ist Vorschrift . Der Ruderbetrieb
ist somit im Hafengebiet lahmgelegt .

K .R .V . von 187g . der ohnedies schon durch die
Besetzung seines Boothauses hart genug be ->
troffen war . hat für seine Nennmannschaften
einige Boote nach Ravvenwörth gelegt . Ale -
mannia konnte einige Boote nach Maxau brin -
gen . um den notwendigsten Betrieb aufrecht -
erhalten zu können . Ob beide Bereine das be -
gonnene strenge Training in vollem Umfange
weiter durchführen können , ist daher noch sehr
fraglich . K .R .V . von 1879 hatte einen Junior -
Vierer und einen Jungmann -Bierer , die unter
Merkels Leitung schon schöne Fortschritte in
der Ausbildung gemacht hatten . Weiter rüder -
ten zwei Herren des Iunior -Bierer im „Zweier
ohne" und boten ebenfalls ein gutes Bild . Ein
Schüler -Vierer war auch regelmäßig auf dem
Wasser zu sehen. K .R .V . war von Alemannia
und Akad. Ruderklub in gastfreundlicher Weise
untergebracht , nachdem er sein Bootshaus wegen
Besetzung verlassen mußte .

Alemannia , die bisher ungestört ihr Boots -
haus aufsuchen konnte , hatte zwei Jungmannen -
Vierer , die zusammen die Jungmann - Achter be -
setzten , in Ausbildung , die unter Oertels Lei-
tung übten und die ihre fleißigen Winterübun -
gen durch schönnen Fortschritt belohnt sehen.
Ein Ansänger - Bierer für die Herbstregatten
übte ebenfalls fleißig , serner war ein Senior -
Vierer über Winter und Vorfrühjahr regel -
mäßig auf dem Wasser : das Training dieses
Vierers wurde in letzter Zeit jedoch durch Er -
krankung unliebsam unterbrochen . Ruderwart
Häfner bildet die Senioren ans . Die Schüler
übten regelmäßig zwei- bis dreimal in der
Woche , und es war Aussicht vorhanden , für die
späteren Regatten neben dem Vierer noch eine
Achtermannschaft herauszubringen . Als Skul -
ler übten zwei Herren , die die Jungmannen -
und Junior -Rennen im Einer bestreiten sollen
und vielleicht bei genügendem Fortschritt auch
Doppelzweier fahren . Da beide Herren am
Rheinhafen beruflich tätig sind , können sie ihren
Uebungen regelmäßig obliegen .

Versucht wird von beiden Vereinen , das
Training auch unter den jetzt so schwierige«
Verhältnissen weiter zu führen . Erfreulich ist.
daß ausnahmslos alle Renn -Ruderer auch unter
diesen Umständen freudig und willig ihre Uebun -
gen fortsetzen wollen , die sie zum größten Teil
bereits im Winter aufgenommen hatten .
ten nur alle jungen Ruderer sich dieser Ovfer -
Willigkeit befleißigen , bann werden die schweren
Zeiten mit Nutzen bestanden .

Zwischenrunde um die Deulsche
Meisterschaft.

Hamburger Sportverein gegen GutsmutS
Dresden in Hamburg 2 : 0.

Spielvereinigung Fürth gegen Sportfreunde
Breslau in Fürth 4 : 0.

Am Pfingstsonntag treffen sich demnach Spiel -
Vereinigung Fürth und Hamburger Sportverein
auf noch zu bestimmendem neutralem Platz zum
Schlußspiel um die Deutsche Meisterschaft .

Sport, Spiel
Pferderennen .

Die Pferde -Rennen in Frankfurt am Sonn -
tag auf der Rennbahn am Forsthaus zeitigte «
folgende Ergebnisse : Spessartpreis : 1 . Strypa Ol
2 . Emilie ; 3. Sankt Lisko . Besitzer von Strypa »
R . Mätzig , Reiter : Fabel . Totalisator 11 : 10»
— Preis vom Neroberg : 1. Radulesti , Besitzer
F . Sorstmann , Reiter Unterholzer : 2. Caesar :
3 . Rübezahl . Totalisator 12 : 10. — Freiherr
August v . Bissing -Erinnerungsrennen : 1 . ftel «
senriede . Besitzer A . Winkler . Reiter Matz?
2 . Gildenmeister : 3 . Fateider . Totalisator 23 :10.
— Gönnerpreis : 1 . Gentiafer , Besitzer 9L Wink¬
ler . Reiter Jentzfch : 2 . Samburg ; 3 . Donnerwet¬
ter . Totalisator : 22 : 10. — Dr . Riefe -Erinne »
rungs -Jaadrennen : 1. Raufbold . Besitzer W>
Mischon , Reiter Rinkleib : 2. Delfin : 3 . Tippel .
Totalifator 141 : 10. — Preis vom Taunus :
1 . Jahn , Besitzer F . Hecker , Reiter Hocker :
2. Hazcar : 3. Manrieo . Totalisator 25 : 10. —
Trostrennen : 1. Sternfels , Besitzer G . Krause ,
Reiter Broion ; 2 . Hornsriff : 3. Struma . To-
talifator 39 : 10.

Turnen .
Der Tnrngan Mittelbaden hielt am Sonntag ,

29. April , in Baden -Baden eine Gauturnrat -
sitzung ab . Der Gau umfaßt zurzeit 24 Vereine
mit 3600 Mitglieder . Durch die beim letzte«
Kreisturntag für den Gau Mittelbaden festgc -
legten Grenzen bildet dieser nun ein geschlossen
nes Ganzes innerhalb nicht zu großer Entfer -
nungen . Es wäre im allgemeinen Interesse der
ganzen Turnsache , wenn auch für die andere «
Gaue bestimmte Grenzen festgelegt würden . Das
Jahresprogramm bringt ein Schülerturnen in
Vereinsriegen im Juni , eine Gauturnfahrt mit
kleinem Wetturnen der Aktiven und Zöglinge
im August und ein Damenwetturnen im Scp '
tember .

Karlsruher Turngau .
Faustball -ZNeisierklasse .

Ten tfthneu reut —Darr loch TLZd. 46
M . T . V .—Teutschneureut 62 : 44.
Durlach T .B . : MüHlburg 68 : 86.
K. T . V,—M . T . V . 79 : 50.
MMüburg ^ RinHrim 69 : 59.
K. T . B .—Duvloch T .Bd . 50 : 42.
Rti-ntheim —M . T . V . 56 : 66.
Durlach T ^Sd.—^Grötzingen 70 : 58.

Jugend .
M . T . B .—LimkenHoim 71 : 4«.
M. T . B .—Grötzingen 72 : 46.
Grötzingen —LinikemHeiin 74 : 54.
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Die falkner auf Cindenböbe

(5t

Roman von Neinholl » Ortmaun .
( Nachdruck verboten )

Achim sprach warm und herzlich . Signe aber , die
ihm inzwischen sachte ihre Hand entzi>~ *" hatte ,
erwiderte in gleichmütigem Tone : „Ich weiß
nicht, was für ein Hindernis das gewesen sein
soll : ich kann darum auch nichts tun . um es zu
beseitigen .

"
..Mit Worten läßt es sich allerdings nicht aus -

drücken. Wir lebten ja nicht in Unfrieden : aber
jedes von uns ging doch zu sehr seine eigenen
Wege. Wir teilten unsere Freuden und Küm -
mernisse nicht so miteinander , wie Eheleute es
tun sollen. Ich will dir jetzt keinen Borwurf
machen aus der Kälte , die du oft genug meinen
herzlichen Annäherungsversuchen entgegengesetzt
hast. Es soll vergessen und ausgelöscht sein,
wenn es nnr wieder anders wird ."

„Du sprichst von Dingen , die ich nicht ver -
stehe . Daß Flitterwochen nicht ewig währen ,
ist doch wohl keine Besonderheit allein unserer
Ehe . Und an der unausbleiblichen Abkühlung
trägt in der Regel eines so viel Schuld wie
das andere ."

.Hch spreche mich ja auch nicht frei von solcher
Schuld : aber ich bereue sie aufrichtig . Und jetzt ,
wo ich dich endlich in mein Vaterhaus führen
durfte — jetzt ist mir 's , als könnten wir recht
wohl noch einmal von vorn beginnen . Laß uns
die schöne Illusion aufrichten . Signe . daß wir
einander erst jetzt fanden : laß uns unsere Flit -
terwochen noch einmal erleben .

"
Sie sah ihm voll inS Gesicht , ein Lächeln um-

spielte ihren Mund . „Bist du deiner so wenig
sicher , armer Achim ? Fürchtest du dich so sehr
vor der aeMrlicke » Macht der alten Oie &e ?,

"

Betroffen und verwirrt lehnte er sich zurück :
,J !ch verstehe dich nicht. Was willst du damit
sagend

„Aber daS ist doch so einfach und so durch-
sichtig , lieber Freund ! Weil das Wiedersehen
mit Fräulein Neuhoff allerlei halb Erstorbenes
in dir aufwühlte , weil du dich änastiast . daß es
übermächtig werben könnte , flüchtest du zu mir :
meine Zärtlichkeit soll dich stark machen gegen
die Versuchung . Aber es ist ein unglücklicher
Rettungsversuch : dazu biete ich nicht die Hand .

"
„Was für Gedanken sind das , Signe ! Ich

verschmähe eS , mich gegen einen so abscheulichen
Verdacht zu verteidigen ."

„Ist er so abscheulich? Es mag ja sein, daß
du dir selber noch nicht ganz klar geworden bist
über die Beweggründe deines merkwürdigen
Vorschlages . Aber es sind keine anderen : dar -
über gibt es wenigstens für mich keinen Zwei -
fel. Und . so leid es mir tut . ich kann dir nicht
helfen : beim besten Willen nicht. Mit dieser
Gefahr wirst du wohl oder übel allein fertig
werden müssen .

"
Achim Falkner war sehr bleich geworden . Nur

mit sichtlicher Mühe beherrschte er sich. „Du
weißt nicht was du sprichst , noch weniger , wie
tief deine Worte mich verletzen . Aber wenn du
es wirklich so ansiehst, wie stellst du es dir dann
vor . daß wir drei künftig nebeneinander leben
sollen ? Begreifst du nicht, daß alle Unbesan -
genheit des Verkehrs damit rettungslos zerstört
ist ?"

„Das sehe ich nicht ein . Ich sagte dir ja doch,
daß ich aus das Fräulein Neuhoff nicht eifer -
süchtig bin : meinetwegen magst du mit ihr ganz
so verkehren , wie du es von früher gewöhnt
bist . Ich werde euch so wenig stören , wie ich
euch nachzuspüren gedenke. Wenn du eines
TageS zum Schluß kommen solltest, daß sie doch
besser zu dir gepaßt hätte als ich , wirst du es
mir ja hoffentlich sagen.

"

Mit einer heftigen Bewegung stand er auf .
„Ich will dir daraus nicht antworten . Es war
das Bitterste , was ich in unserer Ehe auszu -
kosten bekam . Und ich will dir wünschen , daß
du diese Zurückweisung nie bereust .

"
Ruhig erhob sich nun auch die junge Frau .

Bedächtig , als gäbe es nichts Wichtigeres sür sie.
schüttelte sie den Staub der morschen alten Bank
von ihrem Kleide . Jedes Wort besonders be-
tonend , sagte sie : „Was sollte ich denn bereuen ?
Es ist ja gar nicht bös gemeint . Daß ich mir
einstweilen als Rettungsasnl deiner verwirrten
Gefühle noch zu gut bin . kannst du mir nicht
verübeln . Und wenn du nicht unvernünftig
bist, können wir das im Hause deines Vaters
gestern begonnene friedliche Leben ruhig weiter -
führen .

"
Er antwortete nicht. Schweigend schritten sie

auf dem Wege , der zur Lindenhöhe emporführte ,
nebeneinander her .

Gleich nach dem Besuche des Doktor Barenthin
hatte sich Bernhard Falkner von seinem alten
Diener Dütschke ankleiden lassen. Er liebte es
nicht, daß viel Aufhebens von seinem Kranksein
gemacht wurde , und brachte wie zuvor , wenn
die Anfälle nicht gar zu schlimm auftraten , noch
immer einige Stunden täglich außerhalb des
Bettes zu . Wie er jetzt im beauemen Haus -
auzug vor seinem mächtigen Schreibtisch saß,
machte er ebensowenig den Eindruck eines
Schwerkranken , wie den eines Mannes an der
Schwelle der Siebzig . Er war von herkulischem
Körperbau und hielt sich noch immer kerzen-
gerade . Das »»gelichtete Haar , das in üppiger
Fülle die hohe, edel gemeißelte Stirn umgab ,
war gleich dem tief über die Brust herabfallen -
den Vollbart nur leicht ergraut : klar und sckarf
wie in gesunden Tagen ivar ber Blick seiner
Augen ans Renschen und Dinar gerichtet . _

Er arbeitete nicht mehr . Die mit eigensinni¬
ger Beharrlichkeit immer und immer wieder
unternommenen Versuche , seine Briefe selbst
schreiben, mutzte er jedesmal nach ein paar müb'
sam zu Papier gebrachten Zeilen aufgeben . Aber
er las sehr viel . Bücher und namentlich Ze«'
tungen . Sein Interesse am politischen Lebe«
war durch die Krankheit nicht verringert wor -
edn. und er konnte auch jetzt noch in starke
regung geraten , wenn die Ereignisse , die
in den Parlamenten oder auf der großen Welt '
bühne abspielten , ihm mißfielen .

Auch heute furchte sich beim Lesen seine Stir « !
er atmete erregt , als Erika Neuhosf ins ZW
mer trat . Sie war zart und feingliedrig , vo«
der mädchenhaften Schlankheit einer ka»M
Zwanzigjährigen . Groß und dunkel stände«
zwei sehr ausdrucksvolle Augen in dem seine«
Oval ihres nicht ganz regelmäßigen , lei« '
bräunlich getönten Gesichts. Mit fast unhör '
baren Schritten näherte sie sich dem Sessel de»
Kranken und legte ihren schmächtigen Arm über
die Rückenlehne .

„Da bin ich endlich wieder . Onkel . Hast d«
wegen meines langen Ausbleibens schon tüw-
tig auf mich gescholten?"

„Ist mir nicht eingefallen . Redest du dir me£
leicht ein , daß ich keine Stunde lang ohne di«
leben könnte ?"

Lächelnd lehnte sie ihr dunkles Köpfchen "«
seine Schläfe . „Eine Stunde ? Nein , so einge-
bildet bin ich nicht. Länger als zwei aber kö «A
test du mich wohl kaum entbehren — nia«
wahr ?"

„Es käme auf den Versuch an, " brummte
„Bist du dem Sanitätsrat noch begegnet ?"

,
„Ja . ich traf ihn , alS er mit Achim und seine »

Frau das HauS verließ . Es machte mich fco*
froh , daß er vollkommen zufrieden ist .

"

lFortsetzung folgt .)
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